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7 „ G. Die „oder Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
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bonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


tags. 
durch die Poſt Zl. 5.—, 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
30 Groſchen. 


Protest der polniſchen Land wirtith 


Lodz, Petrikaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftaflnnden von 7 Uhr feih Ma 7 Uhr abends. 
Sprechfundan des Scheſftlaiters täglich ven 2.308. 30. 


Schtiftleitung und Geſchäftsſtele⸗ | 


Gegen die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle. 


8 Die Nachricht von dem Beſchluß der Reichsregierung, 
bie Agrarzölle zu erhöhen, hat in polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen große Unruhe hervorgerufen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß durch die Erhöhung der Agrarzölle in 
Deutſchland, die Vorteile, die der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag der polniſchen Landwirtſchaft bringen ſollte, ſtart 
herabgemindert werden. 

Es fanden bereits zahlreiche Beratumgen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe Polens ſtatt. Es wurde beſchloſſen, bei 
den polniſchen Regierungsſtellen vorſtellig zu worden und 
einen außerordentlich ſcharfen Proteſt gegen die Erhöhung 
der dewiſchen Agrarzölle niederzulegen. Beſondere Delega⸗ 
tionen werden ſich zu den intereſſierten Reſſortminiſtern, 
und zwar zum Außen⸗, Landwirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
miniſter begeben und dieſen ein gleichlautendes Memorial 
überreichen. 

Wie aus polniſchen Landwirtſchaftskreiſen verlautet, 
ſoll die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle ungewöhnlich 
hoch ſein. So ſoll der Zoll für Eier von 6 auf 30 Reichs⸗ 


Die Ankläger von geſtern find nun die 


* Angetlagten geworden. 


Zu dem Freiſpruch im Ulitz⸗Prozeß. 


Zu dem Ausgang des Appellationsprozeſſes gegen den 
Sekretär des Volksbundes Ulitz, der bekanntlich au 
Freispruch endete, nimmt der „Robotnik“ u. a. wie folgt 
Stellung: „Schon das Urteil der erſten Inſtanz, das auf 
5 Monate Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt lau⸗ 
tete, hat gezeigt, daß das Gericht von der Schuld des An⸗ 
geklagten nicht unbedingt überzeugt geweſen iſt. Und nun 
fällt das Appellationsgericht einen Freiſpruch. Dieſer 
Freiſpruch iſt aber gleichzeitig ein Aus⸗ 
druck ſchärfſter Verurteilung anderer. 

Das Kattowitzer Urteil bedeutet, daß die Anklage gegen 
Ulitz auf unerhört ſchwachen Grundlagen aufgebant worden 
Mt. Dafür, daß man nicht feſtſtellen konnte, ob Ulitz tat⸗ 
ſächlich das belaſtende Dokument unterzeichnet hat, daß die 
Anklage eine ungeſchickte Arbeit der Deſenſive iſt, daß die 
Auklage aus politiſchen Motiven geſchaffen wurde 
und die „Politiker“, die es zu dieſom Prozeß gebracht haben 
und dem Namen Polens im Auslande eine Blöße gegeben 
haben, müſſen dieſe die verdiente Strafe tragen. 

Aobr nicht nur die direkten Urheber dieſes Prozeſſes 
ligen heute auf der Anklagebank. Wir wiſſen alle, wie die 
Sanacja die Angelegenheit Ulitz für ihre parteipolitiſchen 
Hale im Kampfe mit ihren Gegnern auszunutzen ſuchte. 
Dieſe Angelegenheit traf mit der Czechowicz⸗Angelegenheit 
2 welcher der Hauptankläger jertens des Sejm der Abg. 
Lieberman war, zuſammen. Und nun bemühte ſich die 
Sanacjapreſſe, die die Poſirion des Min. Czechowicz und 
Marſchalls Pilſudſti nicht verteidigen konnte, den Abg. Lie⸗ 
berman als Verteidiger des „Spions“ Ulitz bloßzuſtellen. 
Wochen hindurch zitterte die Sangejapreſſe vor upatrioti⸗ 
ſcher“ Empörung; der Angeklagte wurde, obzwar der Pro⸗ 
zeß noch nicht ſtattgefunden hatte, ſchon von vornherein zum 
Staatsverräter gemacht und der Abg. Lieberman zum Ge⸗ 
hilfen des Verräters. Es wurde eine verwerfliche Kam⸗ 
pagne der Demagogie, Verleumdung und des Chauvinis⸗ 
mus entfacht und die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen bedeutend verſchärft, um nur in 
dieſer Aktion die Czechowicz⸗Angelegenheit unterzutauchen. 
Und was geſchah? Die Czechowicz⸗Angelegenheit wurde 
nicht abgewehrt und die Ulitz⸗Sache verlor man ebenfalls. 

Die Sanacja ſelber hat aus der Ulitz⸗Angelegenheit eine 
ſie ſelbſt betreffende Frage von aus⸗ 
geſprochen politiſchem Charakter ge: 
macht und dieſe voll und ganz verloren.“ 


Weitere Kammunſſtenverhaflungen 
in Varſchau. 
Die in der vorigen Woche von der Polizei in Warſchau 


mark erhöht worden ſein, für Gerſte ſoll ein beweglicher 
Zoll bis 12 Reichsmark für 100 Kilogramm jeſtgeſetzt, für 
Hafer, Roggen und Weizen ſoll der Zoll überhaupt nicht 
beſtimmt worden ſein und die deutſche Regierung kann die⸗ 
ſen Zoll auf Grund beſonderer Vollmachten alle Monate in 


beliebiger Höhe feſtſetzen. 


Polen unlerſchreibt die Konvention über 
den Zollwafſenſtillftand. 


Bekanntlich iſt Polen dem am 24. März von 17 Staa⸗ 
ten auf der Zollſriedenskonferenz unterzeichneten Vertrag 
nicht ſofort beigetreten. In dem Vertrag verpflichten ſich 
die Staalen, bis zum 1. April 1931 keine Zollerhöhungen 
vorzunehmen. Nunmehr. hat auch Polen den Vertrag nach⸗ 
träglich unterzeichnot. Die Unterzeichnung erfolgte am 12. 
Ei durch den polniſchen Delegierten beim Völkerbund 

okal. 


geführt. So wurde ein gewiffer Abram Gottlieb feſtgenom⸗ 
men, der der Verbindungsmann zwiſchen der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Weſtukraine ind dem Zemtraldomitee in 
Warſchau geweſon jein ſoll. Bei Gottlieb wunde ein Ver⸗ 
zeichnis über an verſchiedene Kommuniſtenführer verteilte 
Propagandagelder vorgefunden. Außerdem wurrde die ame⸗ 


rikaniſche Slaatsbürgerin Klara Mercel verhaftet, die vor | 


zwei Wochen nach Polen gekommen iſt. Bei ihr wurde ein 
Mitgliedsbuch der Kommuniſtiſchen Parkei der Vereinigten 
Staaten gefunden. Klara Mercel ſtammt aus Polen unnd 
war im Jahre 1923 Studentin der Warichaner Univerſität. 
Des weiteren wurde der ehemalige Student der Jagiel⸗ 
loniſchen Univerfttät Ozjasz Mandel, der gegenwärtig das 
Amt eines Sekretärs in dem unter kommnniſtiſchem Einfluß 
ſtehenden Schneiderverband belleidet, verhaftet. 5 


„Daily Herald“ über die Flotten konferenz. 


London, 12. April. Der „Daily Hevald“ ſchreibt zu 
dem bevorſtehenden Ende der Flottenkonferenz: „Die drei 
ſtärkſten unter den Flottenmächten haben ſich über die Feſt⸗ 
legung und Begrenzung ihrer Krenzer, Zerſtörer und U⸗ 
Bootsflotte geeinigt. Abrüſtung iſt das nicht. Es iſt nicht 
einmal Herabſetzung der Rüſtungen.“ 

Den Haupterſolg der Konferenz ſieht das Blatt der 
Arbeiterpartei in den Abmachungen über die Schlacht⸗ 
ſchifflotten, die während der nächſten Jahre zu großen Er⸗ 
ſparniſſen und vielleicht zum Verschwinden des koſtſpieligen 
Schlachtſchffbaues überhaupt führen würden. Dagegen 
ſeien die Vereinbarungen über die ſogenannte Vermenſch⸗ 
lichung des U⸗Boot⸗Krieges als bedauerlicher Rückschritt zu 
betrachten. „Es gab Augenblicke fährt das Blatt fort — 
in denen es ſchien, als würde die Konferenz in einer Atmo⸗ 
ſphäre von Verärgerung und gegenseitigen Vorwürfen zu⸗ 
ſammenbrechen, die gefährliche Konſequenzen nach ſich ziehen 
konnten. Dieſe Gefahr iſt abgewendet worden. Frankreich 
und Italien haben fi micht geeinigt, aber ſie werden die 
Konferenz nicht in feindſeliger, ſonderm in freundlicher 
Stimmung verlaſſen. Es iſt vollkommen klargeſtellt worden, 
daß die politiſchen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Frankreich und Italien das Haupthindernis für die Um⸗ 
wandlung eines Dreimächtepaktes in einen Fünfmächtepakt 
find. Zwischen den beiden Ländern tut eine ähnliche Rei⸗ 
nigung der Atmoſphäre not, wie fie zwiſchen England und 
Amerika im vorigen Jahre jtattfand, und es iſt nicht der ge⸗ 
ringſte Erfolg dieſer Koferenz, daß eben durch ihren Miß⸗ 
erfolg die Franzoſen und Italiener dahin gebracht worden 
ſind, ihrerseits mit der Suche nach einer Löſung zu begin⸗ 
nen. Es wäre töricht, den Gewinn zu überſchätzen. Die 
Konfvenz hat weder die Abrüstung zuwege gebracht, noch 
den Frieden geſichert. Die Staatsmänner können nicht auf 
ihren Lorbeeren ausruhen. Die Völler erwarten von ihnen 
einen großen Teil mehr 1? wes Nie Konferenz zurſtande 


ele daes Saur ne Ghent hat au weiteren Verhaftunden J. gebracht hat.“ 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloto; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


8. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Alle Erfindungen werden dem Kriege 
dienjibar gemacht. 
Ausrüſtung von Flugzeugen mit ſchweren 
Geſchützen. 

London, 14. April. Der Luftſahrtsmitarbeiter des 
Kriegsminiſteriums berichtet, daß das große deutſche Flug⸗ 
zeug „Do X“ für Großbritannien und andere Mächte Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habe, geheime Verſuche über den Bau 
ähnlicher großer Flugzeuge zu machen und die Verwendung 
der Flugzeuge zu erwägen. Flugzeuge wie „Do X“ ſeien 
vom wirtſchaftlichen Standpunkt vielleicht unrentabel, aber 
ſie eröffnen neue Möglichkeiten für die Bewaffnung von 
Flugzeugen mit ſchweren Geſchützen. Die Entwicklung der 
Flugwaſſen in der Ausrüſtung mit ſchweren Geſchützen 
dürfte nun ein Ausmaß annehmen, wie es mit den Flotten 
vor mehreren Jahren geſchehen iſt. Für die Land flugzeuge 
werden ebenfalls Verſuche dieſer Art durchgeſührt. 


Nürkteitt Seipels als Porteivorſitzender. 
Wien, 13. April. Durch die chriſtlichſoziale Parbel⸗ 
korreſpondenz wurde plötzlich ein Schreiben Seipels ver⸗ 
öffentlicht, das vom 10. März datiert ift, aber, wie die Kor 
repondenz meldet, wegen der Parlamentstagung bisher 
nicht veröffentlicht wurde, um keinen ſalſchen Eindruck zu 
erwecken. Darin begt Seipel ſeine Stelle als Obmann der 
Reichs parteileitung der chriſtlichſozialen Partei mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand, der ihm angeblich die 
Büvoarbeiten nicht mehr geſtatte, zurück. 
Was in Wirklichkeit hinter dieſer Reſignation ſteckt, u 
augenblicklich nicht feſtzuſtellen. 


Geſchüäft mit Symbolen. 


Gandhi iſt eben daran, die Dinge auf die Spitze zu 
treiben. Seine Proklamationen in Aat nähern ſich bereits 
offenem Aufruhr. Er ruft: „Wehrt euch, bis es zum Blut⸗ 
vorgießen kommt! Alle Frauen und Kinder müſſen eben⸗ 
falls der Polizei Widerſtand leiſten!“ Und: „Laßt uns 
jehen, ob es die Polizei wagen wird, unſere Frauen zu be⸗ 
rühren. Wenn ſie es tut, wird ſich das ganze Land er⸗ 
heben.“ Das klingt nicht mehr ganz harmlos und ungefähr⸗ 
lich, ebenſowenig wie: „Der Name Aat wird mit goldenen 
Lettern in die indiſche Geſchichts aufgezeichnet werden. 
Jede Frau Indiens muß an ihrem illegalen Salze feſt⸗ 
Halten, als ob es ihr eigenes Kind wäre.“ Alſo ſpricht 
Gandhi und die engliſchen Behörden antworten mit der 
Verurteilung ſeines Sohnes Ramdas und einer Reihe ſeiner 
Anhänger zu je ſechs Monaten Haft. Das macht böſes Blut, 
die Hindus und Parſen in Bombay halten zum Zeichen des 
Probeſtes ihre Geſchäftsläden geſchloſſen. Indien ſteht auf, 
es iſt ein großer, bedentungsvoller Augenblick, vielleicht der 
Beginn einer neuen Epoche, einer Wendung in der Geſchichte 
des engliſchen Weltimperiums und damit auch der Welt. 

Aber — in die erhabene Feierlichkeit des nun an⸗ 
hebenden Kampfes meckert unbefangen und fröhlich das 
kleine Leben, das nichts ſpürt vom Hauch der Hiſtorie, dem 
das Pathos fremd ift und das keine Verantwortung kennt, 
ſondern behende irgendeine in ihrer Schäbigleit entwaff⸗ 
nende Konjunktur erſpäht und ſich zu Nutze mach! Wäh⸗ 
rend Gandhi, einem vom Schickſal geſandten Propheten 
gleich, England zum Kampf herausfordert, während In⸗ 
dien aufhorcht und bereit iſt, ſein Blut einzuſetzen, ſind 
harrtige Schwind ler am Werk, den Ernſt der Bewegung 
zu diskreditieren. Sie geben ſich als glühende Anhänger 
Gandhis aus, kopieren geſchickt ſeine Geſte und bieten den 
Gutgläubigen in winzigen Paketchen illegales Salz zu uns 
verſchämten Liebhaberpreiſen an. Daß die⸗ 
ſes Salz ganz ordinäres, höchſt legales Salz iſt, das auf 
dem üblichen, proſaiſchen Weg beim nächſten Kaufmann er» 
ſtanden werde, iſt dem Kundigen ſelbſtwerſtändlich. Man iſt 
denn auch bereits hinter den Trick gelommen und die Folge 
iſt, daß man ein gewiſſes Mißtrauen gegen illegales Salz 
hegt. Auch Sumbole haben es eben uicht le ht. ba 
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Tagesnenigteiten. 


Prof. Alexander Brüdner Träger des 
Literaturpreifes der Stadt Lodz für 1930. 


Wie zuvor bekannigegeben, fand am geſtrigen Sonn: 
tag, um 11 Uhr vormittags, die Sitzung des Komitees zur 
Verteilung des diesjährigen Literaurpreiſes der Stadt Lodz 
ſtatt. Nach einer kurzen Anſprache des Stadtpräſidenten 
Gen. Broniflaw Ziemiencki zu Ehren des verſtorbenen Prof. 
Dr. J. Kalenbach, die die Verſammlung ſtehend anhörte, 
wurden von den Komiteemitgliedern die Kandidaten für den 
Literaturpreis angemeldet. Nach kurzer Beratung wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Preis der Stadt dem Prof. 
der Berliner Univerſität, Dr. Alexander 
Brückner für ſein geſamtes Schaffen auf dem Gebiete 
der polniſchen Literatur zu erteilen. 

Alexander Brückner, geb. im Jahre 1856, iſt Proſeſſor 
der flawiſchen Sprachen an der Berliner Univerfität und 
timer der beiten Kenner der polniſchen und überhaupt der 
flawiſchen Kultur und Literatur, Verfaſſer der beiten pol⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Literaturgeſchichte (in polniſcher und 
deutſcher Sprache). Brückner hat das erſte Dokument pol 
niſchen Schrifttums, und zwar die ſogen. „Heiligen⸗Kreuz⸗ 
Predigten“ (Kazania ſwientokrzyfkie) und viele wertvolle 
und für verloren gehaltene Handſchriften aus dem polni⸗ 
ſchen Mittelalter endeckt. Er iſt Verfaſſer der beiten und 
ausgiebigſten Monographie des Mikolaj Rej und Waclaw 
Potocki. Die polniſche Literatur des 17. Jahrhunderts hat 
uns Brückner erſt recht arſchloſſen. Auch die des 19. und 20. 
Jahrhunderts beſchäftigt ihn wiſſenſchaftlich in hohem 
Maße. Er iſt außerdem ein bedeutender und geſchätzter 
Sprachforſcher. Erſt 1928 hat er eine Monographie über 
„Die Geſchichte der polniſchen Sprache“ und ein „Etymolo⸗ 
giſches Wörterbuch der polniſchen Sprache“ herausgegeben. 


Berfammlımg der Arbeitsinvaliden. 

Für Freitag, den 18. April, beruft der Arbeitsinva⸗ 
lidenverband beim Bezirksrat der Berufsverbände in der 
Petrikauer 73 eine Verſammlung aller vereinigten und 
nicht voreinigben Arbeitsinvaliden ein. Zu dieſer Verſamm⸗ 
lung werden auch zwei Abgoordnete aus Warſchan eintref⸗ 
fen, die die Invaliden mit den eingebrachten Projekten des 
Geſetzentwurfes über die Zuerkennung von Renten an die 
Arbeitsinvaliden bekanntmachen werden. (w) 


Abrechnungsbücher für die Hauswächter. 

In der letzten Sitzung der Schiodskommiſſion wurde 
u. a. beſchloſſen, ſpezielle Abrechnungsbücher für die Haus⸗ 
wachler einzuführen. Der Zentralverein der Immobilien⸗ 
befiger hat ein Muſter dieſer Abrochnungsbücher ausgear⸗ 
beitet, die in nächſter Zeit dem Gebrauche der Hauswächter 
übergeben werden ſollen. (w) 

Eröſſmimg der Bartoszewicz⸗ Sammlung. 

Geſtern fand im Magiſtratsgebände die feierliche Er: 
öffnung des Kunſtmitſeums ſtatt, das ſich vorwiegend aus 
Sammlım von Bartoszewicz zuſammenſett. Stadt⸗ 
pra ſident Femiencki hielt einne längere Rede über die Ge⸗ 
ſchichte der Bartoszewicz⸗Sammlung, die den Grmbitein 
für ein ſtädtiſches Mufeum gelegt habe. Nachdem er das 
Band derrchſchnitten hatte, wurde eine Beſichtigung des 
Muſeums vorgenommen, wobei Schöffe Smolik die notwen⸗ 
digen Erklärungen gab. (b) 

Ein Kind vom 2. Stock auf den Hoſ geſallen. 

Geſtern hat die 2jährige Tochter eines Arbeildrs Erika 
Beile auf dem Fenſterbrett geſpielt. Das Kind lehnte ſich 
zu weit aus deni Fenſter heraus und ſiel aus dem 2. Stock⸗ 
werk in den Hof hinab. Die herbeigeruſene Rettungsbereit⸗ 
tchaft erteilte dem Kinde die erſte Hilfe und brachte es in 
das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 


Eine Verzweiſlungstat. 

In der Nowo⸗Zarzewſka 34 wohnt das Ehepaar Joſef 
und Sofefa Smoczynſki. Er war ein notoriſcher Trinker, 
der die Frau ſtändig mißhandelte. Als geſtern in ihrer 
Wohnung ein Gelage ſtattfand, warf er ſich abermals auf 
die Frau und begann ſie zu ſchlagen. Die Bitten der Miß⸗ 
handelten, wenigſtens mit Rückſicht auf die Gäſte von ihr 
ebzulaſſen, fmichteten nichts, bis ſich endlich die Gäſte ins 
Als die Frau dadurch auf einen Augenblick 
unbe det war, ergriff ſie eine Flaſche mit Karbolſäure 
und trant fie md. Man murßbe die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
beirufen, die die Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführte. (a) 
Lebensmüde. 

In feiner Wohnung in der Sikawfka 15 verſuchte der 
19 Jahre alte Edmund Symanſki ſeinem Leben ein Ende 
zu machen, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer eine Ver⸗ 
letzung am Halſe beibrachte. In bedenklichem Zustande 
wurde er von der Rettungsbereitſchaft nach dem Kranken⸗ 
haus überführt. — Im Tore in der Nowaka 34 nahm die 
18 Jahre alte arbeitsloſe Janina Rakocinſka in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Jod zu ſich. Auch ihr erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und brachte fie nach dem Krankenhaus. — 
Auf dem Eiſenbahndamm in Koluszli fand man die Leiche 
eines 40 Jahre alten Mannes, dem die Kehle durchgeſchnit⸗ 
ten war. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den Kat⸗ 
towitzer Kaufmann Cyryl Strzelczyk handelt, der Selbſt⸗ 
mord verübt hatte. — In dem Challſſeegraben 9 e 
Dörſern Nery und Andrzejow fand man die Leiche eines 
etwa 30 Jahre alten Mannes. Die polizeiliche Unter: 
ſuchung ergab, daß es ſich um den 28 Jahre alten Kazimierz 
Baginfki aus dem Dorfe. Widzew handelt, der Selbſtmord 
verübt hatte. (a) 

Der heutige Nachtdier en den Apotheken. 
L. Pawlowſti trikauer 307), S. Hamburg 
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| witz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 2 * 
p 


Potasz (Place Koscielny 10). 


Schwere Foigen eines dummen Scheezes. 


Die Magiſtracla war geſtern der Schauplatz einer blu: 
tigen Schlägerei, die durch einen albernen entſtan⸗ 
den war. Aus dem 2. Stockwerk im Haufe Nr. 16 ſchaute 
das Dienſtmädchen Wajs heraus, das ſich anſcheinend lang⸗ 
weilte und den Beſchluß faßte, die Vorübergehenden mit 
Waſſer zu begießen. Sie zielte es auf zwei Männer ab, die 
in Begleitung einer Frau vorübergingen. Unglücklicher⸗ 
weiſe traf fie jedoch die Frau, was die Männer veranlaßte, 
die Treppen horaufzuſtürmen. Das Mädchen ſchloß ſchmell 
die Tür ab, lief zu einem nach dem Hof führenden Fenſter 
und rief um Hilfe. Dies hörte der Hauswächter Dzong, 
der herbeieilbe und die Männer aufforderte, das Haus zu 
verlaſſen. Als Antwort ſtürzten ſie ſich auf ihn und be⸗ 
gannen auf ihn mit einer Eiſenſtange einzuſchlagen. Als 
auch die Frau des Hauswächters herbeilief, verprügelten fie 
auch dieſe. Von den Hauseinwohnern war mittlerweile die 
Polizei verſtändigt worden, die die Männer nach dem Poli⸗ 
zeikommiſſariat brachte. Einige Freunde der Vorhafteten 
rotteten ſich zuſammen und nahmen der Polizei gegenüber 
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eine drohende Haltung ein, ſo daß dieſe gezwungen war, 
von der Waffe Gebrauch zu machen und drei weitere Män⸗ 
ner zu verhaften. Die Namen der fünf Perſonen werden 
vorerſt noch geheim gehalten. (a) 


In der Pomorſka wurde geſtern der 26 Jahre alte 
Arbeiter Franciszek Kuczanſki von einem bisher unermittel⸗ 
den Täter überfallen und mehrmals mit einem Meſſer am 
Bauch verletzt. Er ſank beſinnungslos zu Boden, während 
der Täter unerkannt die Flucht ergriff. Straßenpaſſanten 
rieſen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Verletzten 
nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführte. (a) 


Ein Arbeiter durch eleltriſchen Strom 
getötet. 

Geſtern war die Fabrik von Eitingon an der Rad⸗ 
wanſkaſtraße Schauplatz eines ſchrecklichen Unglücksfalles. 
Der 30jährige Arbeiter der Fabrik Marjan Pikinſki in der 
Piasbowa 63 wohnhaft, berührbe aus Verſohen die elektriſche 
Hochſpannungsleitung und wurde von dem Starkſtrom auf 
der Stelle getöte. Die Polizeibehörden haben eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (p) 


Ein Sängerpodium bricht zufſammen. 


10 Perſonen ftürzen in die Ziele. 


Geſtern fand im Saale des Kinos „Splendid“ eine 
Akademie zu Ehren Mendelsſohns ſtatt, die von der jüdi⸗ 
ſchen Anbeftervereinigung „Bund“ organiſiert worden war. 
Im Programm war unter anderem auch ein Arbeiterchor 
vorgefchen. Als der Chor gagen 1 Uhr das proviſoriſch 
errichtete Podium betrat, gab es plöhlich ein lautes Krachen 
und Brechen. Die morſchen Bretter und Balken konnten 
die Laſt nicht mehr tragen zund 10 der Säuger ſtürzten in 
die Tiefe. Im Saale entſtand eine unbeſchreibliche Auf⸗ 
regung und ein wüſtes Durcheinander. Es danerte einige 
Zeit, bis man die Tragweite des Unglücks begriſſen hatte 
und den Verunglückten zu Hilfe eilte. Kurze Zeit darauf 
war die Rettungsbereitſchaft zur Stelle, die den Verletzten 
Hilfe erteilte. Sehr erhebliche Verletzungen davongetragen 


habben: die 27 Jahre alte Sara Staczewſka, Brzezinſta 14, 
der beide Beine gebrochen wurden; die 18 Jahre alte Hama 
Adamowicz, Pieprzoipa 8, der ein Bein und ein Arm ges 
brochen wurde; die 20 Jahre alte Ruchla Szenwar, Za 
wiszy 26, die nach dem Krankenhaus überführt werden 
mußte. Leichtere Verletzungen erlitten: die 26 Jahre alle 
Sala Hochbaum, Pomorſka 29, die 26 Jahre alte Melka 
Fafner, Limanowfktiego 13, die 22 Jahre alte Regina Ber⸗ 
linfta, Zgierſta 34, die 20 Jahre alte Freda Szofer, Pil⸗ 
ſudſkiego 2, die 18 Jahre alte Slata Lejb, Poludniowa 27, 
die 18 Jahre alte Chaja Fiszerman, Krzyzowa 2 und die 
16 Jahre alte Genia Waksman, Szlolna 13. Sofort nack 
dem Unfall wurde die Akamodie unterbrochen. (a) 


Aus dem Reiche. 


Wallerflugzeng mit zwei Mann Beſatzung 
ins Meer geſtürzt. 
Beide Piloten ertrunken. 


Am Freitag voriger Woche ret ſich in der Bucht 
von Putzig ein ſchweres Flugzeugunglück, dem zwei Militär⸗ 
flieger zum Opfer gefallen find. Und zwar find die Flieger 
der Meeresdiviſion in Putzig, Leutnant Majewiki und Kor⸗ 
poral Lukaſik, zu einem Dienſtflug mit einem Waſſerflug⸗ 
zeug aufgeſtiegen. Nach etwa einhalbſtündigem Flug über 
dem Waſſer begann der Motor ſchadhaft zu arbeiten. Kor⸗ 
poral Lufaſik verſuchte nun, den Schaden am Motor zu bes 
ſeitigen und ließ den Leutnant Majewfki allein am Steuer 
zirrück. Plötzlich begann das Waſſerflugzeug hinabzugleiten 
und verfiel in einen ſogenannten Korkenzieher. Nach weni⸗ 
gen Sekunden war das Flugzeug mitſamt ſeinen Inſaſſen 
im Meere verſchwunden. Das Unglück wurde von Offizieren 
der Mes resdiviſion, die am Ufer ſtanden, beobachtet. Es 
wurden ſofort einige Boote an die Unfallſtelle entſandt, doch 
war jegliche Hilfe Khom zu ſpät. Aus den Wellen konnte nur 
noch das zertrümmerte Flugzeug ſowie die Leichen der bei⸗ 
den Flieger gezogen werden. 


Chojnn. Verhaftete Tabakſchmuggler. 
Schon jeit einiger Zeit erhielt die Lod, olizei vertrau⸗ 
liche Meldungen, daß im Hauſe in der Kosciuszko⸗Straße 2 
in Chojny Tabakſchanuggler wohnen. Geſtern beſchloß nun 
die Polizei, die Angelegenheit näher zu unterſuchen und 
ſchickte in das Haus in der Kosciuszklo⸗Straße 2 in Chojny 
die Beamten Szymanſki, Rak und Zielinſti. Die Poliziſten 
begaben ſich in Die Wohnung des in genanntem Haufe woh⸗ 
nenden Patora, wo ſie eine Unterſuchung der Wohnung 
vornahmen. Die Reviſion zeitigbe aber keinen Erfolg. Aus 
der Wohnung des Patora begaben ſich die Beamten in die 
Wohnung des in demſelben Hauſe wohnenden Wladyſlaw 
Sach. Dort führten die Beamten ebenfalls eine Reviſion 
durch, fanden aber ebenfalls keine geſchmuggelten Waren. 
Die Beamten beſchloſſen nun, ſich in zwei Gruppen zar tei⸗ 
len und die Reviſionen in den Wohnungen des Hauſes zu 
Ende zu fühvem. Die Beamten Zielinfli und Rat ſollten 
die Wohnungen revidzeren, dem Poliziſten Szymanfki da⸗ 

wurde die Beobachtung des Hofes des genannten 
Hues übertragen. Die die Repiſiowen durchführenden 
Boamten Rat und Zielinſki hörten plötzlich ein Alarmſignil 
ihres Kollegen und eilten ihm zu Hilfe. Wie es ſich zeigte, 
hatte Szymanfki bemerkt, wie eine Fran aus der Wohnung 
des Patora mit einem Paket in der Hand herausgekommen 
war und ſich in den Abort begeben hatte. Da die Tür des 
Abortes verſchloſſen war, hoben die Beamten mit vereinten 
Kräften deeſe aus den Angeln und kamen gerade noch zu⸗ 
recht, der Frau ein Paket Tabak, das ſte in den Abort wer⸗ 
fen wollte, abzunehmen. Die Frau wurde verhaftet. Als 
die Beamten die Verhafbete in das Kommiſſariat bringen 
wollten, nahm die Menge, die ſich währenddeſſen angeſam⸗ 
melt hatte, den Poligeiabeumten gegenüber eine drohende 
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tern gelang es, die Verhaftete zu befreien, doch konnte 
Be 8 2 Boltyeibeomien einen Teil des Tabafs als Ber 
weisg nſtand mit auf das Kommiſſariat nehmen. 

Much einer Stunde wurde nach dem genannten Hauſe 
eine ſtarle Polizeiabteilung geſandt, welche den Staniſlaw 
Patera mit feiner Frau, den Wladyflaw Jach und ſeine 
Frau, einen gewiſſen Rutkowſti und Grodek mit ihren 
Frauen, ſowie einen gewiſſem Glownik veihaftete. Die 
Zwangsgeſtellten wurden unter Eskorte in das Unter⸗ 
ſuchungsamt in der Kilinſkiego 152 gebracht. Eine weitcere 
Unberſuchung iſt im Gange. (p) 

Poſen. Die Schwiegermutter und ſich 
ſelbſt erſchoſſen. Der Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter 
Czeſlaw Konzeczuy wohnte mit ſeiner Frau bei feiner 
Schwiegermutter Marja Jozwiak, Bachſtraße. Die Ehe wa ⸗ 
nicht glücklich, weil Konieczuy ein notoriſcher Trinker war 
Es gab infolgedeſſem ſehr häufig Streit. Am Donnerstag 
gegen 10 Uhr abends kam Konieczuy wieder angetrunken 
nach Haufe; er hatte feinen ganzen Lohn durchgebrachl. 
Gegen 3 Uhr früh ſtand er auf, trat an das Belt ſeiner 
Schwiegermutter und ſchoß ihr eine Kugel in den Hals. Sie 
war ſofort tot. Darauf ging er in ſein Zimmer und ſchoß 
ſich in die Schläfe. Auch er war ſofort tot. 
E . TEN ET TI 


Aus dem deutschen Geſelbſchaſtoleben 


Fünftes Stiſtungsſeſt und Fahnenweihe im Poſaunenchor 
Verein „Jubilate“ der St. Matthäigemeinde am Sonntag 
Jubilate, den 11. Mai l. J. Aus dieſem Anlaß wird in der 
St. Matthäilirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden, an 
dem ſämtliche Vereine teilnehmen werden. Nachmittags um 
4 Uhr findet im Lokale des Geſangvereins „Eintracht“, Sena ⸗ 
torjfa 7, ein großer Unterhaltungs⸗Nachmittag mit verſchiede⸗ 
nen Darbietungen ftatt. Hierzu hat die Verwaltung des Ver . 
eins berelts 42 Vereine und Organisationen, darunter allein 
32 Poſaunenchöre aus Lodz und Umgegend geladen. Näheres 
hierüber wird noch rechtzeitig bekauntgegeben werden. 


r. Im Kirchengeſangverein der St. Matthäigemeinde 
fand am Freitag abend eine zahlreich boſuchte Monatsſitzung 
der Mitglieder ſtatt. Sie wurde vom Vorſtande, Herrn Egler, 
eröffnet und geleitet. Aus der Protokollverleſung des Schrift 
ſührers Thiele ging hervor, daß der Verein zwei Einladungs⸗ 
chreiben erhalten hat, und zwar das eine von Herrn „olei⸗ 
torialrat Paſtor Dietrich zu einer am Montag, den 14. d. M., 

ttfindenden Delegiertentigung, in der über ein am 25. Mat 
5. J. im Helenenhof zugunſten des Auſbaus eines zweiten 
Stockwerkes auf das Gemeindehaus der St. Johannisgemeinde 
behufs Erweiterung der Kinderbewahranſtalt und des Jung⸗ 
frauenhelms zu veranſtaltendes großes Gartenfeſt beraten 
werden ſoll, und das zweite Einladungsſchreiben vom Poſau⸗ 
nenchorverein „Jubilate“ der St. Matthäigemeinde zu dem 
am 11. Mai d. J. ſtattfindenden 5. Stiftungsſeſt und der erſten 
Fahnenweihe dieſes Vereins. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
zu der Delegiertenſitzung zwei Verwaltungsmitglieder als Ver⸗ 
treter des Vereins zu entjenden und an der Doppel⸗ 
feier des Poſaunenchorvereins „Jubilate“ vollzählig zur Feier 
und im Jeſtzuge mit der Fahne beilzunehmen. Der von einem 
Mitgliede in der Sitzung geſtellte Antrag, in Bälde einen Uns 
lerhaltungsabend zugunſten der Notleidenden der Gemeinde 
zu teranftalten, wurde infolge der vorgerückten Jahreszeit ab⸗ 


u fehnt, dafür aber beſchloſſen, zu genanntem Zweck unter den 
N Kl i veranſtalten. 
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Die Ligameiſterſchaft. 


Erwartete Ergebniſſe. 


Der geſtrige Sonntag brachte mehr oder weniger er⸗ 
wartete Reſultate. In Lodz holte ſich L. K. S. im Spiele 
gegen Garbarnia zwei wertvolle Punkte. Dabei iſt das 
hohe Torergobnis, das die Lodzer erzielten, überraſchend. 
Das Warſchauer Fußballderby Warszawianka — Polonia 
endete mit einem ſicheren Sieg der Polonia. Czarni ſcheint 
nicht in Form zu ſein, denn die Lemberger mußten ſich vom 
Spitzenreiter Cracovia geſchlagen bekennen. Einen aufs 
Tegenden Kampf gab es in Krakau, wo ſich die zwei Anwär⸗ 
ter auf den Meiſtertitel Wisla und Warta unentſchieden 
trennten. Das erſte Ligaspiel Legjas brachte gegen Ruch 
ebenfalls ein unentſchüedenes Ergebnis. 

Nachſtehend die Spielberichbe: 


L. K. S. — Garbarnia 5:1 (3:1). 
Der Vizemeiſter enktäuſcht. 


E. R. Die L. K. S.⸗ler waren diesmal gewillt, ihren 
zahlreichen Anhängern zu zeigen, wie die Mannmſchaft ſpie⸗ 
len kann, wenn fie will. Und ſie wollte ernſtlich, ſpielte in 
der erſten Hälfte eine gewaltige Feldüberlegenheit heraus, 
die mit drei Toren in der erſten Spielzeit ihren Ausdruck 
fand. Der Sturm der Roten ſpielte zwar bechniſch und taf- 
kiſch nicht brillant, war aber überaus durchſchlagskräftig. 
Bereits nach 28 Minuten mußten die Krakauer, nicht ohne 
Schuld ihres Torhüters, drei Goale hinnehmen. In der 
45. Minute bekam Garbarnia einen Elfmeter für Hand 
geiprochen, der von dem Rechtsaußen verwandelt re 

Nach Seitenwecdy;el wurden die Gäſte tonangebend. 
Troß zahlreicher Torgelegenheiten, blieb es mtr bei zwei 
unausgenützten Eckſtößen. Dagegen köpfte Krul nach einer 
Flanke Kubiks den 4. Treffer und eine Minute vor Schluß 
gelang Krul ein Durchbruch, der Ball gelangte zu Teja, der 
ins leere Tor ſchoß. 

Garbarnia hinterließ keinen beſonderen Eindruck. Die 
Mannschaft, die erſatzgeſchwächt antrat, iſt noch weit ent⸗ 
fernt von ihrer vorjährigen Form, was ebenfalls von LKS. 
geſagt werden muß. 

Schiedsrichter Paczkowſki (Poſen) gefiel nicht bes 
ſonders. Er traf ſeine Entſcheidungen reichlich ſpät. 

2000 Zirſchauer. 


Polonia — Warszamianla 3:0 (1:0). 
_ Warſchau. Das Warſchauer Fußballderby ſah 
Polvnia jederzeit im Vorteil. Warszawianka ſpielte ſehr 
chwach. Der Sieg Polonias in biefem Verhältnis war ver⸗ 
dient. Die Tore ſchoſſen: Malik 2 und Jelſli. Schieds⸗ 
richter Wardenszkiewicz aus Lodz befriedigte. 


Warta — Wisla 1:1 (1:0). 
Krakau. Dieſem Spiele wurde ſehr großes In⸗ 


tereffe entgegengebracht, denn 6000 Zuschauer wohnten die⸗ 
rem überaus intereffanten Kampfe bei. Das erſte Tor er⸗ 


gelte Marta durch Scherfke. Wisla glich erſt kurz vor 
eh durch Lubowiecki aus. Schiedsrichter Slom⸗ 
uſli gut. 


Cratovia — Czarni 2:1 (1:0). 

Lemberg. Verdienter Sieg Cracopias, für die 
Kozok und Ru et die Tore erzielten. Czarnis erſtes Liga⸗ 
tptel hinterließ keinen befriedigenden Eindruck. Das ein⸗ 
dige Tor ſchoß Ziemian. Schiedsrichter: Walczak. 

Lega — Ruch 1:1 (0:0). 

Königshütte. Ruch war überraſchenderweiſe 


ein ebenbürtiger Gegner. Legja ſpielte ohne Ambition. 
Tore ſchoſſen; für Legja Wypißewſti, für Ruch Peterel, 


der Stand der Ligameiſterſchaft. 
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Zobzer Fußball 
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Eine Senſation war das Uneniſchieden der Union mit 
W. K. S., und der Sieg der Haloah über Widzew. 


Touring -Club — Orkan 2:3 (2:2). 

Obiges Spiel lam auf dem Wodna⸗Platz zum Aus⸗ 
trag. Touring hatte mehr vom Spiel, vermochte jedoch 
nicht die Ueberlegenheit auszunutzen. Tore erzielten: für 
Touring Hahn und Stolarſti, für Orkan Miller, Orvezaret 
und der Linksaußen. A 


Burza — L. Sp. u. Tv. 3:0 (valcover). 


L. Sp.u. Ty. hatte nur 7 Spieler zur Stelle, deshalb 
wurde das Treffen nach 15 Minuten für Burza abgepfiffen. 
Nachdem wurde ein Freundſchaftsſprel zwiſchen der Liga⸗ 
mannſchaft der Schwarzweißen und Burza durchgeführt, 
das mit einem 3:1-Siego der Lodzer endete. 

Union — W. K. S. 1:1 (1:0) 
Widzew — Hakoah 0:1 (0:0) 

L. Sp.u. Tv. II — Burza II 12:0 
P. T. C. — Sokol 4:2 (1:0) 
Hakoah II — Widzew II 2:1 
Touring II — Orkan II 2:2. 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torperhältale 
1. L. K. S. 4 7 13: 4 
2. P. T. C. „3 6 10: 6 
3. W. K. S. 4 6 6: 4 
4. Hıland „ 5 5 8: 4 
5. Din» „ 4 5 5: 4 
6. L Sp. u To. 1b 4 4 6: 7 
7. Barza -- 4 3 4: 8 
8. Touzing « » 3 2 1 U 
9. Ulens - 4 2 6:10 
10. Bieg⸗- - 4 2 5:10 
11. Wizew⸗ 8 1 1: 3 
12. Eofol =» 3 1 3: 7 

Internationale Fußballrundſchan. 


Süddeutſche Fußballniederlage. 


Wien. Die neunte Begegnung zwiſchen den Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Wien und Süddeutſchland wurde in 


Wien vor 35 000 Zuſchauern auf der Hohen Warte aus⸗ 
getragen und endete mit einer erwarteten Niederlage der 
Süddeutſchen. Die Wiener vermochten für ihre letzte O:b⸗ 
Niederlage Revanche im Torverhältnis von 3:0 (1:0) zu 
nehmen. f n 

Beide Parteien erfüllten die auf fie geſetzten Hoffnun⸗ 
gen nicht. Bei den Süddeutſchen war der beſte Mann Her⸗ 
gert. In zweiter Linie wäre Hagen zu erwähnen. Stuhl⸗ 
ſaut im Tor war reichlich unſicher. Bei den Wienern war 
die Läufeereihe nicht auf gewohnter Höhe. - 

Die Tore: 35. Minute Weſſelik, 65. Minute Luef u 
kurz vor Schluß verwandelte Weſſely einen Elfmeter. 

Schiedsrichter Birlem leitete den harten Kampf 
einwandfrei. 

Meiſterſchaftsreſultate: 2. Klaſſe: Vor⸗ 
wärts — Gerſthof 6:1, Libertas — Donau 2:2. 
ſchaftsſpiele: Nicholſon — Slova 4:2, Sportclub II — 
Weiße Elf 2:2. 


Frankreich — Belgien 1:6 (1:5)! 


Paris. Nach den letzten ausgezeichneten Ergebmiſſen 
der franzöſiſchen Repräſentation zog man mit großen Hoffe 
nungen in den 23. Länderkampf gegen Belgien. Leider er⸗ 
lebben die 15 000 Zuchauer im Stadion Colombes eine 
kataſtrophale Niederlage ihrer Auswahlelf. Die Fronzoſen 
ſpielten ohne jeden Zuſammenhang, da ſind die Lei⸗ 
ſnungen der Belgier höher einzuschätzen, da fie zeitweiſe nur 
10 Mann im Spiel hatten. 


Schweiz — Ungarn 2:2 (1:1). 

Baſel. Auf durchweichtem Boden fanden ſich in 
Baſel vor 15 000 Zuſchauern die Ländermannſchaften von 
Ungarn und der Schweiz gegenüber. Die verjüngte ſchwei⸗ 
zer Mannſchaft ſetzte den ſehr gut und baktiſch ſpielenden 
Ungarn Elan und Ambition und vermochte über⸗ 
raſchend ein 2:2⸗Ergebnis zu erzielen. Schon in der 6. Mi⸗ 
mute fiel das erſte Tor für die Schweiz. Kurz vor der 
Pauſe glich der Halblinke Ungrans aus. Derſelbe Spieler 
brachte die Ungarn nach der Pauſe 2:1 in Führung. Der 
Ausgleich fiel durch ein Handelfmeter, den der Schweizer 
Verteidiger verwandelte. 


Jugoſlawien — Rumänien 6:1 (2:1). 
Jugoſlawien war jederzeit tonangebend. 

Frankreich b — Luxemburg 2:0 (1:0) 

Weſtungarn — Niederöſterreich 3:1. 


Neuigleiten. 
Deſterreich — Polen unentſchieden. 

Am Freitag fand in Wien im Sophienſaal vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe der Boxländerkampf Oeſterreich gegen Po⸗ 
len ſtatt, der nach abwechſlungsreichen Kämpfen 8:8 unent⸗ 
ſchieden endete. Im Leichtgewicht wurde dem Polen Sewe⸗ 
ryniak der Sieg zugeſprochen, obwohl der Oeſtereicher Gut⸗ 
freund klar der beſſere Mann war. 

Im Fliegengewicht wurde Kuſchner (De) kampflos 
Sieger, weil der Pole Forlanſki wegen Erkrankung nicht 
antrat. Im Bantamgewicht blieb Lindenheim (De.) gegen 
Pyka (P.) nach Punkten erfolgreich. Den Sieg im Feder⸗ 
gewicht errang Gorny (P.) über Siegert (Oe.). Im Wel⸗ 
tergewicht ſchlug Arſki (P.) den Oeſterreicher Magyar in der 
dritten Runde durch einen Kinnhacken knockout, doch wurde 
dieſes Treffen außerhalb der Konkurrenz durchgeführt, weil 
der Oeſterreicher ein Uebergewicht hatte und ſomit dem 
Polen die Gutpunkte auch ohne Kampf gebührten. Im 
Mittelgewicht konnte Rauter (Oe.) überraſchenderweiſe 
Majchrzycki (P.) glatt nach Punkten ſchlagen, und auch im 
Halbſchwergewicht ſiegte Laub (De.) über Konarzewfki (P.) 


der in der dritte Runde bis zu drei zu Boden ging. Im. 


Schwergewicht gab Anderſchitz (Oe.) in der erſten Rund⸗ 
wegen einer Angenverletzung gegen Stibbe (P.) auf. 


Cambridge ſchlägt Oxford. 

Der kraditionelle Achterruderkampf zwiſchen den Unis 
verſitätsmannſchaften Oxford und Cambridge wurde am 
vergangenen Sonnabend zum 82. Male ausgetragen. 
Diesmal ſiegte Cambridge mit zwei Längen. 


Haloah (Wien) gaſtiert an beiden Oſterfeiertagen in 
Warſchau und wird gegen eine jüdiſche Auswahlmannſchaf 
und am zweiten Oſterfeiertag gegen Polonia antreten. 

Petkiewiez ſoll, laut Warſchauer Blättermeldungen 
Starterlaubnis für Polen beſitzen, jedoch ſoll er erſt an 
einem nationalen Querfeldeinlauf oder an den Wett⸗ 
kämpfen der Warszawianka, an denen der Tscheche Kosciak 
teilnehmen wird, jtarten. 


Verſchiedenes. 


Note Haare. 


Mit viel Geld und wenig Geſchmack werden in Amerika 
die Kaffeehäuſer hergerichtet. Aber der amerikaniſche Spie⸗ 
ßer bewundert dieſe fürchterlichen Lokale und läßt ſich, gut⸗ 
herzig wie ein Lamm, von den ſchlauen Beſitzern das Fel 
über die Ohren ziehen. Vor kurzem iſt nun ein Kaffeehaus⸗ 
beſitzer in Neuyork auf die Idee gekommen, nur noch Kell⸗ 
nerinnen zu beſchäftigen, deren Haarfarbe zu ſeinem Ge⸗ 
ſchäft paßt. Da das Lokal rot tapeziert iſt, mußten es alſo 
rothaarige Mädchen ſein. Nun werden ſeine Gäſte von 55 
ſchönen rothaarigen Kellnerinnen bedient. Was den Neu⸗ 
horkern ſichtlich gefällt. Denn ſein Beiſpiel hat bereits 

ng gefunden. Da gibt es eine deutſche Bierſtube, 
in der dürfen nur Mädchen den Durſtigen das von der Pro⸗ 
hibitionsbehörde erlaubte ſchwache Bier kredenzen, die jo 
ausſehen, wie ſich ein Amerikaner ein deutſches Gretchen 
vorſtellt. Sie müſſen lange, dicke, blonde Zöpfe und ſchöne 
rote Apfelbacken haben. ga ſchmeckt das Bier noch einmal 
ſo gut. In einem „ſpaniſchen“ Reſtaurant werden wieder 
nur Kellnerinnen mit dunklen Augen und tieſſchwarzem 
Haar beschäftigt. So findet ein jeder, was ihm gefällt, ar 
Tapeben⸗, Möbel⸗ und Mädchenhaarfarben. 


Was vom elektriſchen Stuhl abfällt. 


Im vorigen Jahre wurde ein gewiſſer Robert Blake 
auf dem eleltriſchen Stuhle hingerichtet. Eine Stunde vor⸗ 
her ſchrieb er eine „Litanei der Totenkammer“, die eine 
amerikanische Zeitſchrift abdruckte. Der Dramatiker John 
Wexley nahm die „Litanei“ in fein Drama „Das letzte 
Tauſend“ auf, das jetzt am Broadway geſpielt wird. Ro⸗ 
bert Blales Mutter erfuhr davon, fie eilte zu Wexley und 
verlangte das Autorenhonorar für das Werk ihres Sohnes. 
Es kam ein Vertrag zuſtande, nach dem die Mutter des 
Hingerichteten 50 Dollar Tantiemen von jeder Aufführung 
des Dramas erhält. Die Urheberrechte für die geplante 
Verfilmung behielt ſie ſich vor. In einer mit wirkſamer 
Reklame vorbereiteten Vorſtellung konnte das Publikum, 
das das Theater bis auf de nletzten Platz füllte, Frau Blafe 
jehen, wie fie von ihrer Loge aus den Schauſpieler, der die 
Totenlitanei ihres Sohnes ſprach, mit Spannung anhörte. 

Die Familie eines vor ſechs Jahren auf dem elektri⸗ 
ſchen Stuhl hingerichteten Mörders hat gegen eine Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft einen Prozeß angeſtrengt, in dem ſie 
die Auszahlung von 12 648 Dollar verlangte. Der Mörder 
war nämlich auf dieſen Betrag gegen tödlichen Unfall ver⸗ 
ſichert. Das Gericht in Chikago hat jetzt zugunſten der 
Hinterbliebenen entſchieden, da die Hinrichtung als Unfall 
zu betrachten ſei. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


N rn oa, den 5 d. M., 7 9 5 abends, findet 
ertrauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen wird a N 


Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 


halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 


zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 
Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabend. 
— — — —˙«7fB u — — C 2 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale: 
[60 

Lotte ſah fie fragend an. 

„Warum glaubſt du das?“ 

„Ich kann es dir jetzt nicht ſagen, Lotte; aber ich weiß, 
daß es nicht dazu kommen wird. Alſo ſei ruhig und zu⸗ 
verſichtlich, Lotte. Es kann ihm nichts geſchehen. Er iſt 
unſchuldig.“ 

Ihre Hände hatten ſich gefaßt und hielten ſich lange ſeſt. 
Nach einem langen Schweigen begann Ida wieder von 
ihrer Wohnung zu ſprechen. 

„Ich ſchlafe ſeit einiger Zeit in unſerem früheren 
Stübchen, Lotte. Da denke ich vor dem Einſchlafen immer 
daran, wie es geweſen war, als wir es beide noch teilten. 
An die glückliche Zeit, in der wir uns abends von Bett zu 
Bett unſere Jungmädchengeſchichten erzählten, denke ich 
nicht oft; dieſe wird verdrängt von der anderen, die ſchwer 
und voll Not war.“ 

8 „Warum denkſt du noch daran, verfuche ſie zu vergeſſen, 
da!“ 

Ida ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Wie könnte ich dieſe Zeit vergeſſen? Aus der Not, in 
der ich damals war, kam ja alles Leid für uns.“ — — — 

Am Nachmittag des nächſten Tages kam ihre Mutter 
zu Ida. Sie wollte gerade klingeln, als die alte Weſiphal 
aus der Wohnung kam. Sie trug einen Korb Wäſche. 

„Wollen Sie waſchen?“ fragte Mutter Menkin ſehr 
freundlich. 

„Wenn ich will, daß mein Sohn ein reines Hemd auf 


Miele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneR (rög Rokiecihskiei) 


Od wtorku, dnia 8 do srody, dnia 16 kwietnia 


Dia dorosiyeh poczgtek aeansöw o godr. 18.45 i 2 
w soboty I w niedziele = god. 16.45. 18.45 i 21 


HRABIA CAGLIOSTRO 


Dramat w 19-tu aktach 
na tle powiesci Aleksandra Dumasa, 
— — 
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AMERYKA 


Dzieje walk o wolno$& i niepodlegtose Amerykl 
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Nastepny program ($wigteczny) 

KOBIETA NA KSIEZYCU 


4 Babunia möw. ze 
| najlepszy apo jest 2 
Mieszanki Zbozowej 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 14. April 1930. 


em xeıbe hal, bann muß ich es ihm waſchen. Seine Frau 


tut es doch nicht. Und eine Waſchfrau nimmt ſie auch 
nicht“, antwortete ſie patzig. 

Ohne ein Wort der Entgegnung, betrat Mutter Menkin 
die Wohnung. Sie öffnete die Tür zum Berliner Zimmer, 
und blieb bei dem Anblick desſelben überraſcht ſtehen. Ida 
ſaß vor der großen Nähmaſchine, auf der fie früher die 
Morgenröcke geſteppt. 

„Haſte allens wieder eingerichtet, wie's war, Idaken?“ 

Ida nickte. 

„Ja, Mutter, ſo wollte ich es haben, ſo ſoll es bleiben. 
Wenn ich hier ſo allein daſitze, dann ſehe ich dich da am 
Zuſchneidetiſch ſtehen und die Lotte ſehe ich, wie fie die 
Morgenröcke über die Schneiderbüſten zieht. Siehſt du, 
Mutterchen, dabei vergeſſe ich dann auf kurze Zeit all das 
Schwere, das mich erdrücken würde, wenn ich nicht zu⸗ 
weilen vor ihm flüchten würde. Immer kann ich aber nicht 
vor ihm flüchten; es hält mich feft, es fieht mir in die 
Augen, es verlangt. daß ich es gründlich von allen Seiten 
beſehe. Und das iſt ſchlimm. Zuweilen iſt es zu ſchwer. 
Dann müßt ihr heran, du und die Lotte; dann klammere 
ich mich mit jedem Gedanken an euch, wie ein ſtarker 
Schutzwall ſeid ihr mir dann. Die Verzweiflung, Mutter, 
die an mich heran will, die ſchon oſt nach mir ihre Krallen 
ausgeſtreckt hat, die weicht vor euch zurück. Dann flüchte 
ich in unſer früheres Leben zurück. Denkſt du noch daran, 
wie es einſt war, Mutter? Klein, beſcheiden, glücklich — 
Mutter, wir hätten es halten ſollen. Das andere, das 
danach kam, das war wie ein Irrweg — keiner von uns 
fand ſich darin zurecht.“ 

Mutter Menkin ſah voll Angſt und Sorge auf ihre Ida. 
Was war mit Ida? War ſie krank? Wie ſie ſich gebärdete, 
wie ſie ſprach, das machte wohl den Eindruck, daß ihr 
Geiſt gelitten batte. Herrgott, nur das nicht! Ihr Herz 


Deteltoren. 


RADIO 


in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preiſen. 


Nadio⸗L loyd 


Przeiazd 8. 


Engliſche und franzöſtſche 


hrrädern find zu gün⸗ 
ſtigen a ee er⸗ 


4 


— — 


lrampfie nuch vor Schmerz zuſammen. Tränen wollten in 
ihr emporſteigen. Sie kämpfte ſie tapfer nieder. 

Frau Menkin zog noch an demſelben Tage bei Ida ein. 

Nein, mit der Ida war es nicht mehr ganz richtig. Für 
die mußte etwas geſchehen. Mutter Menkin ſprach auch 
einmal mit Weſtphal über ihr verändertes Weſen. 

„Sie iſt ſeit der Geburt des Kindes völlig verſtört“, 
ſagte er. „Ich habe es voll Sorgen kommen ſehen, daß dieſe 
Sache ſie unterkriegen würde.“ 

Aus Blick und Worten ſprach Erſchütterung. Mutter 
Menkin 00 5 nicht recht daran. 

„Der Tod des Kindes iſt nicht allein ſchuld daran, de 
iſt noch etwas anderes, was ihre Seele martert.“ 

Ihre Augen ſuchten in ſeinem Geſicht. Das hielt die 
heuchleriſche Miene feft. Die ſonſt fo kühlen Augen füllten 
ſich langſam mit Tränen. Er wandte ſich ab, wohl, um 
fie dem Blick der Mutter zu verbergen; aber fte hatte fie 
geſehen. Ihn noch länger für ſchlecht zu halten, wäre ein 
Unrecht; ein Mann, der noch Tränen hatte, war nicht 
ſchlecht. Nun fand ſie ſogar noch Worte des Troſtes für 
ihn. Er nahm ſie hin, wie ein Verdurſtender das Waſſer 
nimmt, das man ihm im Stadium feiner höchſten Qual 
reicht. Gierig faſt. Er nahm die Hände der alten Frau, 
preßte fein Geſicht darauf, während ein Schluchzen feinen 
Körper erſchütterte. Als es der Mutter endlich gelungen 
war, ihn zu beruhigen, bat er: 

„Helfen Sie mir, Mutter, dieſes nahende Unglück von 
uns abzuwenden! Ich könnle es nicht ertragen, wenn es 
ſich mit feiner ganzen zerſtörenden Kraft über ſie werfen 
würde. Ich ginge daran zugrunde. Mutter, es muß etwas 
für Ida geſchehen, ſolange es noch Zeit iſt. Wir müſſen 
einen Arzt zu Rate ziehen. Es muß eine Möglichkeit 
geben, ihre kranke Seele zu bellen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
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Heine und folgende Tage: 


Großes Drama des „Kriegsgottes“. 


Albert Ballermann. 
— A 


Sohrräder Nächſtes Programm: 
eee „Sündige Liede“ 
omie Beſtandteile von In den Hauptrollen: 


eita, Boguſſaw Gamborili, Welolomili. 


Der Gefangene auf 


Der letzte Akt 
von Napoleons Liebesdrama und Leiden. — In den 
Hauptrollen: Weener Krunk, Hanno Nolbb und 


15 Polonia Zola Baihtka, Jadwiga Smo⸗ 


Audyaie sadjofoniezne w poczek. kin cedz. de g. 24 


Cany miajec die derostych 1—70, I-60. 1I1I—30 gr 
„ miodsiaiy I—23. II—20. 110 gr 
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TUCHHANDLUNG 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtfche, Englifche fl rr 
Bielitzer, Tomafchower U 


Große Auswahl! Billige Preife 


Butter! Butter! 
Tafel, Koch⸗ und Badbutter empfiehlt die 
Kolonſalwarenhandlung 


> Adolf Lipfti, Lodz, Gluwna 54, 4 
Tel. 21855. 


Heilanstalt 
der Opezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig don 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


ausschließlich ver e zilche, Ulaſen⸗ u. Hautteantbelten 


lut⸗ und Stuhlganganaluſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heilladinett. Kosmeliſche Heilung. 


Spezleller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 gloth. 
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Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
aurüdgelehet. 


Empfängt täglich von 10—1 und 47 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Mouluszti Nr. 1, Tel. 209.97. 


8 St. Helena 
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hältlich im 
Jabelkslager Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
Dobropol“ an Sonn⸗ und Felertagen um 12 Uhr. 
r je petrit * Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 
005 etelkaueer 
ein erſparter Zloth! Im Sofe. Tel. 15851. — —— 
tele ſolcher Jlotyſtucke kann ein jedermann in Eigene Badlierwerlftatt. 
ne: | R r feinen Bedarf an Ern bo hzale Bilder: und 
Herren- Damen- und Kinder: Dr. med. Spiegel Rahmen 
garderoden NIEWIAZSKI - 
deckt bei n allen Größen liefert 
Fecher für venertfche 
wi 4 AN Inhaber Siranfpeiten und Dönner- | Merpanijhe Dertnatt E.SCHMUDE &Co. 
= Em Scheffler von Blut und Ausfluß Lodz, Wölczarska 109. 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Angelgeräte 


empfiehlt 


in großer roher Aena 
zu mäßigen Preiſen 


Andrzeia 5 
Tel. 598-10. 
Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 


Sonne und Jelertags von 
9—1 Uär mittags. 


MAXIMILIAN KÖNIG, gooloaiſche Handlung D 
LODZ, NAWROT 430. ER E 2 


3. FUCHS 


Lönz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism &wlata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dosiarcza. egzemplarzy dowodowych. 
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Sad 


eee 
Lintmamv iin 


„Sämereien 


Suttermittel, ſowie Blumen aller 


3 erſter in» Fr ausländiſcher Samenzüchtereten, 
Dustin © empfiehlt: 


Drogen⸗ u. eg 
1 Bl 1 a, * 5 ke to 3 


HR 


Zahnürztlähes Kabinett 


Gluwna 51 Tondowfla Zei. 74⸗93 


Empfangsflunden ununterbeochen 
don 9 Uhr feilh bis 8 Uhe abends. 


zum . eee 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Sonntag nachm., Verbrecher“ 
abends „Hamlet“ 

Kammerbühne: In Vorbereitung „Kobieta 
na grochu“ 


Casino: Tonfilm „Die Moral der Frau Dulska“ 
Grand Kino Tonfilm: „Der Sängervon Paris“ 
Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 


sänger" 

B amten - Kino: „Der Gefangene auf 
St. Helena“ 

Capitol: „Das siebente Gebot“ 

Kino Oswiatowe. Cagliostro und 
„Amerika“ 

Luns: „Darum, weil ich Dich liebe“ 


Przedwioinle, Der Gefangene auf St. Helena“ 
Swit: „In den Wäldern Polens“ 
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